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Mädchen im Blaumann wird voll akzeptiert
Berufliches Schulzentrum Zschopau stellte den Gästen seine breite Ausbildungspalette vor

Juliane Schubert 
und Denny Bonitz 
an einem Audi. 
Das Werkeln an 
der Technik, die 
Fehlersuche etc. 
gehörigen zu 
ihrem 
Ausbildungsalltag 
und macht beiden 
richtig Spaß.
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Zschopau (jas). Auch im Beruflichen Schulzentrum Zschopau ist der diesjährige Tag der offenen Tür nun 
schon wieder Geschichte. Gäste aus nah und fern informierten sich vor wenigen Tagen zu ' den Schularten, 
die das Haus anbietet.
Außerdem staunten sie über das Programm, dass Lehrer und Schüler speziell für den Vormittag auf die 
Beine gestellt hatten. Es reichte von der Modenschau bis zu Schauvorführungen. Gegenwärtig zählt das 
Berufliche Schulzentrum ca. 920 Auszubildende. Dazu gehören auch Juliane Schubert aus Chemnitz und 
Denny Bonitz aus Geyer.
Die beiden 18Jährigen befinden sich im Moment in der Ausbildung zum Kfz.-Mechatroniker. Bei einem 
jungen Mann eine völlig normale Berufsrichtung, könnte man meinen.
„Ja, ich habe mich schon von klein auf für Technik interessiert. Es war mein Wunsch, Kfz.-Mechatroniker zu 
werden, den ich mir jetzt erfülle", erklärte Denny. Etwas anders sieht es bei Juliane aus. Als Mädchen im 
Blaumann zählt sie noch zu den etwas ungewöhnlichen Erscheinungen in einer Kfz.-Werkstatt. Aber: Sie 
wird von ihren männlichen Kollegen voll und ganz akzeptiert. „Ein Blick genügt und sie kommen mir zu 
Hilfe, falls ich welche benötige", lachte die junge Dame.
Das ist allerdings relativ selten, denn Juliane ist top in ihren theoretischen und praktischen Leistungen. 
Nach Ende der Lehre möchte sie ein Studium in Richtung Motoren oder Automobil-Management 
anschließen. „Mich interessiert und fasziniert einfach diese ganze Materie", erklärt Juliane. In die Wiege 
scheint sie diese Neigungen nicht gelegt bekommen zu habe, da ihre Mutter als Krankenschwester und der 
Vater als Finanzwirt arbeiten. Dem Berufsschulzentrum ist es insgesamt wichtig, die Kfz-Abteilung auch für 
die Zukunft in ihrer modernen Ausstattung weiter zu erhalten. Der Geburtenknick wirkte sich auch negativ 
auf die Klassenstärken dort aus. Doch der gute Ruf des Zentrums überhaupt wiegt das Ganze etwas auf. 
Das sagen auch Juliane und Denny: „Ausbildung top, Lehrer top, Atmosphäre top, Ausbildungsbetriebe top 
- was will man mehr".


